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Angesichts steigender Kriminalitätszahlen sind Massnahmen zu ergreifen, damit der Kanton Basel-Stadt wieder 
sicherer wird. Gerade an den sogenannten Kriminalitätshotspots hat sich die Lage in den letzten Jahren eher 
noch verschlechtert. 

Diese Situation ist auch in anderen Städten Europas erkennbar, weshalb diverse Städte auch entsprechend mit 
einem Fächer an Massnahmen darauf reagiert haben. 

Es ist evidenzbasiert, dass Beleuchtungskonzepte zur subjektiven und objektiven Sicherheit beitragen können. 
Auch die Kantonspolizei Basel-Stadt hat dies erkannt und in der Vergangenheit in den Sommermonaten mit 
entsprechender zusätzlicher Beleuchtung das Rheinufer erhellt, damit Delikte und Konflikte abnehmen. Die 
Massnahme zeigte zumindest temporär grosse Wirkung. 

Im Rahmen eines Projekts zur Verbesserung der Sicherheit hat bspw. auch die Stadt Düsseldorf in die 
Beleuchtung investiert (Projekt «Sicherheit in der Düsseldorfer Innenstadt SIDI») und an neuralgischen Punkten 
neue Lichtmasten aufgestellt und die Innenstadt besser beleuchtet. Teilweise grosse Lichtmasten stehen dort seit 
einigen Jahren bereit und können bei Bedarf angeschaltet werden resp. das Licht heller gedreht werden. So 
werden Störer vertrieben und Einsätze der Sicherheitskräfte unterstützt. 

Die Anzugsstellenden bitten den Regierungsrat daher zu prüfen und zu berichten, wie ein Beleuchtungskonzept 
initiiert werden kann, welches den Kanton Basel-Stadt sicherer machen kann und mindestens an Hotsports auch 
temporär (zusätzliche) Lichtquellen jeweils heller gedreht werden können. 
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